
WESERMARSCH. „Mit einem Sti-
pendium ein Jahr in die USA
und dort die High School oder
das College besuchen – diese
Chance wartet auf Euch!“ Da-
mit ruft die hiesige CDU-Bun-
destagsabgeordnete Astrid Gro-
telüschen noch einmal zur Be-
werbung um einen Platz für das
kommende Jahr im Parlamen-
tarischen Patenschafts-Pro-
gramm (PPP) des Deutschen
Bundestages und des US-Kon-
gresses auf.
Noch bis September können

sich Schülerinnen und Schüler
zwischen 15 und 17 Jahren
oder junge Berufstätige bis 24
(jeweils zum Zeitpunkt der Rei-
se) für das Austauschjahr
2021/22 bewerben. Vorausset-
zungen sind gute Englisch-
kenntnisse und ein ausgepräg-
tes Interesse an Politik und

Kultur des
Gastlandes.
„Ich freue
mich, dass ich
erneut Patin
für eine Stipen-
diatin oder ei-
nen Stipendia-
ten sein darf.

Das Gute an dem Programm
ist, dass die Übernahme der
Vorbereitungs-, Reise- und Ver-
sicherungskosten eine Teilnah-
me allen unabhängig vom
Geldbeutel möglich macht“, so
Grotelüschen.

„Der Prozess ist nicht ohne“
Bereits fünf Schülerinnen und
Schüler zum Beispiel aus Del-
menhorst, Lemwerder, Gander-
kesee und Wildeshausen hat
die Abgeordnete betreut.
„Auch ich profitiere mit einem
‚direkten Draht‘ von der Reise.
Der regelmäßige Austausch mit
den Teilnehmern ist kein Prob-
lem. Bisher waren alle begeis-
tert von dem, was das Pro-
gramm und das Leben in den
Gastfamilien ihnen an Erfah-
rung bietet. Der Bewerbungs-
prozess um die raren Plätze ist
nicht ohne, aber es lohnt sich.“
Im Rahmen von ersten Ge-

sprächen und Workshops mit
der durchführenden Agentur
entsteht eine „Vorauswahl“ al-
ler Bewerberinnen und Bewer-
ber, aus denen Astrid Grotelü-
schen dann eine oder einen
Kandidaten nominieren darf.
„Ich bin sehr gespannt und
drücke allen jungen Menschen
in meinem Wahlkreis Delmen-
horst-Wesermarsch-Landkreis
Oldenburg die Daumen. Wer
vorab Fragen hat, kann sich
gern an mich wenden“.
Die Bewerbungsunterlagen

sowie weitere Informationen
finden Interessenten online.

www.bundestag.de/ppp

Austauschjahr in den USA

Grotelüschen
ruft auf zu
Bewerbung

Astrid Grotelüschen
Foto: Lammel
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Holzdecks
werden
repariert
Die Stadt tauscht die
Holzbohlen an den
drei Holzdecks am
Strand aus. „Die alten
waren zum Teil
morsch“, sagt Jens
Leiminer vom zustän-
digen Amt im Rat-
haus. Verwendet wird
sibirische Lärche. Die
ist deutlich haltbarer
als heimisches Fich-
tenholz. Die Holz-
decks sind vor allem
bei Jugendlichen ein
beliebter Treffpunkt.
An die Nutzer hat die
Stadt eine Bitte.
„Verwendet keine
Einweg-Grills direkt
auf der Holzfläche“,
sagt Jens Leiminer.
Das verursacht näm-
lich Brandflecken.

Foto: Heilscher

Betrieben wird es von der Diako-
nie Oldenburg Land. Zwölf Frau-
en und bis zu 21 Kinder können
dort seit diesem Monat Platz fin-
den. Ein Team aus 17 Mitarbeite-
rinnen wird die Frauen und Kin-
der 24 Stunden am Tag und sie-
ben Tage die Woche betreuen. Ab
dem morgigen Freitag, 3. Juli,
können schutzsuchende Frauen
unter der Telefonnummer
0441/21001-495 rund um die

Uhr Kontakt aufnehmen.

„Häusliche und sexualisierte
Gewalt ist ein Verstoß gegen die
Menschenrechte. Frauenhäuser
haben für den Schutz der Betrof-
fenen eine große Bedeutung,
denn sie sind die sichere Anlauf-
stelle für Frauen, denen in ihrem
Zuhause oftmals sogar Lebensge-

fahr droht“, betont Diakonie-Vor-
stand Thomas Feld die Wichtig-
keit dieses Tätigkeitsfeldes.
Deshalb hat die Diakonie im

Oldenburger Land den Betrieb
für das Frauen- und Kinder-
schutzhaus sehr gerne übernom-
men und stellt 80000 Euro als Ri-
sikoabdeckung für das erste Jahr
bereit. „Die Diakonie versteht
sich als Anwalt für Menschen, die
sonst keine Lobby haben“, betont
Feld das Engagement in diesem
Bereich.
„Ich freue mich, dass sich nun

mit dem Frauen- und Kinder-
schutzhaus der Landkreise Am-
merland und Wesermarsch eine
Lücke in der Region im Hilfean-
gebot bei Fällen von häuslicher
Gewalt schließt. Das Land Nie-
dersachsen fördert dieses Frauen-
und Kinderschutzhaus gezielt,
um in der Region Schutzplätze
für von Gewalt betroffene Frauen
und ihre Kinder zur Verfügung zu
stellen“, sagt die niedersächsische
Sozialministerin Dr. Carola Rei-
mann in ihrem Grußwort zur Er-
öffnung des Frauenhauses.
Und der Bedarf ist groß. Der

Platz in den Frauenhäusern in der
Umgebung reicht bei Weitem
nicht aus. 2017 mussten im Frau-

enhaus in Oldenburg 197 Frauen
abgewiesen werden. Für den
Landkreis Wesermarsch berichtet
Gleichstellungsbeauftragte Ursula
Bernhold, dass 2019 allein über
die Beratungs- und Interventions-
stelle (BISS) LaWeGa zehn Frau-
en, davon acht mit 14 kleinen
Kindern (1 bis 7 Jahre), in Frau-
enhäuser der Region und anderer
Bundesländer vermittelt wurden.
Insgesamt hat die BISS im ver-
gangenen Jahr 327 Fälle, davon
166 über die Polizei, aufgenom-
men. Für das Ammerland berich-
tet die Gleichstellungsbeauftragte
Anja Kleinschmidt, dass 2018 110
Fälle häuslicher Gewalt bei der
Polizei gemeldet wurden. 21
Frauen aus dem Bereich der Poli-
zeidirektion Oldenburg
Stadt/Ammerland wurden an ein
Frauenhaus vermittelt. Diese Fall-

zahlen stellen nur einen Teil der
Gesamtfälle dar. Die Polizei geht
von einer weit höheren Zahl von
Delikten aus. Zudem suchen
Frauen eigenständig Zuflucht in
Frauenhäusern.

Lücke schließt sich
Das neue Frauenhaus soll einigen
der Betroffenen Zuflucht bieten.
Beim Bau des Schutzhauses ist
besonders auf die Barrierefreiheit
geachtet worden.
Denn allgemeine Zahlen zei-

gen: Fast doppelt so viele Frauen
mit Behinderungen haben im Er-
wachsenenalter körperliche Ge-
walt erlebt als Frauen im Bevöl-
kerungsdurchschnitt. Von sexuel-
ler Gewalt sind sie etwa zwei- bis
dreimal häufiger betroffen. Bei
der Gestaltung des Hauses wurde
außerdem Wert daraufgelegt, dass

den Frauen und Kindern ein gro-
ßes Maß an Privatheit geboten
werden kann.
Frauenhäuser bieten nicht nur

Schutz, sondern die Betreuerin-
nen beraten die Frauen und hel-
fen ihnen, neue Perspektiven zu
entwickeln. „Gewalterfahrungen
führen bei den Opfern oft zu ei-
ner gestörten Selbstwahrneh-
mung und einem Mangel an
Selbstvertrauen. In Gesprächen
wird versucht, den Frauen und
Kindern wieder zu einer gesun-
den Selbstwahrnehmung zu ver-
helfen“, sagt Katharina Kroll, Ge-
schäftsführerin des Kreisdiakoni-
schen Werkes Ammerland.
Auch die Situation der Kinder

wird in den Blick genommen. Be-
reits während des Zusammenle-
bens berichten viele Mütter, dass
der Täter die eigenen Kinder ge-
gen sie ausgespielt hat. Sie wün-
schen sich deshalb einen Kon-
taktabbruch. Vonseiten der Mit-
arbeiterinnen werden die Mütter
über rechtliche Möglichkeiten des
Sorge- und Besuchsrechts infor-
miert.

Neues Frauenhaus hat nun geöffnet
Gebäude bietet bis zu zwölf Frauen und 21 Kindern Schutz – Einrichtung verbessert die Versorgung – Großes Gewaltproblem

WESERMARSCH/AMMERLAND. Es sind alarmierende Zahlen: Jede dritte
Frau wird Opfer körperlicher, sexueller und psychischer Gewalt. Dies ist
das Ergebnis einer Studie der Agentur der Europäischen Union für
Grundrechte aus dem Jahr 2014. Schutz finden sollen betroffene Frau-
en und Kinder nun auch im neuen Frauen- und Kinderschutzhaus, das
die Landkreise Ammerland und Wesermarsch gemeinsam geplant ha-
ben.

› Hilfesuchende erreichen das
Frauenhaus unter:

› Telefon: 0441/21001-495

› E-Mail: dwo.frauenhaus@
diakonie-ol.de

› Internetseite:
www.frauenhaus-diakonie.de

Kontakt

»Gewalterfahrungen füh-
ren bei den Opfern oft zu
einer gestörten Selbst-
wahrnehmung und einem
Mangel an Selbstvertrau-
en.«
Katharina Kroll, Geschäftsführerin
des Kreisdiakonischen Werkes
Ammerland

Jede dritte Frau wird nach einer Studie der Agentur der Europäischen
Union für Grundrechte Opfer von körperlicher, sexueller oder psychischer
Gewalt. Foto: Steffen

WIR FEIERN JUBILÄUM – FEIERN SIE MIT!

Am 14. August 2020: Unser Jubiläumsspezial
bietet das ideale Umfeld für die
Präsentation Ihres Unternehmens

TRADITION & MODERNE
TEILHABE & STANDPUNKT
ENGAGEMENT & FÖRDERUNG
Unsere Angebote für Sie in der NORDSEE-ZEITUNG und nord24.de:

Alle Infos auf http://jubilaeum.nordsee-zeitung.de/
Wir helfen Ihnen gerne weiter!
Der Anzeigenverkauf der NORDSEE-ZEITUNG
Telefon: 0471 597-430
E-Mail: anzeigenverkauf@nordsee-zeitung.de
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